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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Der Mensch ist, was er isst -
die Wissenschaft bestätigt
aber auch: Der Mensch isst,
was der Körper braucht. Hunger

ist demnach nicht nur der
beste Koch, sondern auch ein

ausgezeichneter Ernährungsphysiologe.

Der Körper weckt
zielstrebig den Wunsch nach
den Inhaltsstoffen, deren er
besonders bedarf. Damit
strebt er ein inneres Gleichgewicht

an. (Wenn ich da
beispielsweise an meinen gelegentlichen hartnäckigen «Gluscht»
nach Schwarzwäldertorte denke, der sich in ganz bestimmten
Situationen mit der Regelmässigkeit eines gutfunktionierenden
Uhrwerks bemerkbar macht Mit seiner ihm eigenen Weisheit

verlangt der Körper nach der Kost, die ihm hilft, einen
bestimmten Mangel abzubauen.

Einen weiteren Einfluss auf unser Essverhalten hat auch der
Körperbau-Typ, dem wir angehören. Der Pykniker, der Athlet oder
der Sportler entwickeln andere Vorlieben.

Im psychologischen Einflussbereich vermerken wir : Ich kann das

nicht hinunterschlucken oder gar verdauen, es liegt mir im oder
auf dem Magen usw.

Doch zurück zum praktischen ernährungsbiologischen Alltag:
Gewisse Grundregeln in der Ernährungslehre besitzen anerkann-
termassen allgemeinen Gültigkeitswert.

So bilden Gemüse, Salate und Obst wichtige Bestandteile unserer
täglichen Nahrungszufuhr.

Wie verhält es sich eigentlich mit dem Gemüse? (Laut Duden
bedeutete «gemüse» mittelhochdeutsch im germanischen Sprachbereich

zunächst ganz allgemein Brei, Speise und erst später den

speziellen Brei aus gekochten Nutzpflanzen, und schliesslich waren

auch die unzubereiteten Nutzpflanzen damit gemeint.) Wann
ist heute auf dem Markt was erhältlich? Woher stammen die
einzelnen Arten? Wie werden sie angebaut? Was haben sie uns
ernährungsphysiologisch zu bieten?

Fachblatt-Mitarbeiterin Heidi Ruchti-Grau hat recherchiert und
wird dies auch weiterhin noch tun. «Ich denke an Gemüse, ich
lese über Gemüse, esse Gemüse, trinke Gemüsesäfte, beschreibe
Gemüse und träume von Gemüse», erklärte sie kürzlich während
einer Arbeitsbesprechung - genau die richtige Vorgabe für eine

ausgezeichnete journalistische «Gemüse-Arbeit». Was daraus

geworden ist und noch werden wird, das können Sie, liebe
Leserinnen und Leser, während eines Jahres in unserer Rubrik «Us em
Gmües-Chratte» mitverfolgen. Heidi Ruchti präsentiert Ihnen
zwölf Gemüse-Folgen und möchte Sie damit auf Saisongemüse
für Ihren Speisezettel aufmerksam machen.

Einkaufen und kochen bildet die eine Seite - eine lieblos
verschlungene Mahlzeit, oder aber essen mit Kultur sind andere

Aspekte. Daniel Walker und Markus Biedermann berichten über
einen VBA-Kurs zum Thema «Esskultur im Heim».
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